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KONZEPT

Bestehendes Netz an erholungsrelevanten öffentl. Grün- & Freiflächen guter & 
überdurchschnittlicher Qualität erhalten

Erholungsrelevante öffentl. Grün- Freiflächen unterdurchschnittlicher Qualität in 
Ausstattung, Nutzung und Erholung aufwerten

Grün- & Freiflächenversorgung in aktuell unterversorgten Siedlungsbereichen 
schaffen 

Einbezug der Potentialflächen in öffentliche Grün- & Freiflächenversorgung

Vernetzung der öffentlichen Grün- & Freiflächen und erhohlungsrelevanter Freizeitflächen 

Erhalt und Schutz von offenen und bewegten Wasserflächen (Blaugrüne Achsen)

Erlebbarkeit der Gewässer in Siedlungsnähe erhalten und ausweiten

Stadtweit bedeutsame Erholungsnutzung sichern

Umweltbildungsangebote an naturschutzfachlich interessanten 
Landschaftsräumen entwickeln

Gestaltung der Stadteingänge

Eingrünung der Ortsränder

Trenngrün zur Sicherung der Eigenständigkeit von Ortsteilen

Weitere Strukturelemente in Agrarlandschaft ergänzen

Ortsteilzentren stärken
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Vorwort

Liebe Rosenheimerinnen und Rosenheimer,

durch die bauliche Innenentwicklung, der Notwendigkeit attraktiven Wohnraum zu
schaffen und der hohen Nachfrage nach Gewerbeflächen, haben wir die Aufgabe,
mögliche Baugebiete zu entwickeln und vermehrt im Bestand zu denken. Wichtige,
bestehende Freiräume in Rosenheim dürfen nicht verloren gehen. Der Druck auf den
Freiraum wird durch zwei Dinge erhöht: Zum einen durch eine große
Flächenkonkurrenz zwischen Freiraum und bebautem Raum, zum anderen bedeutet
eine steigende Einwohnerzahl in Rosenheim auch einen deutlichen Mehrbedarf an
Erholungsflächen.

Es gilt ein angemessenes Gleichgewicht zwischen einer maßvollen Nachverdichtung
und gut erreichbarer, insbesondere qualitätsvoller Freiräume zu finden.
Für diese Abwägung ist neben dem übergeordneten ISEK ein konzeptionelles
Fachgutachten zur Sicherung und Schaffung von Erholungsräumen erforderlich.

In einer ersten Stufe des Konzepts wurden zunächst die Qualität und die Vernetzung
vorhandener Freiräume und Potentialflächen sowie die Versorgungssituation im
Stadtgebiet mit solchen Flächen ermittelt. Anschließend galt es, in einer sogenannten
„SWOT-Analyse“ Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken für das bestehende
Grünflächensystem der Stadt zu beleuchten. Daraus wurden in einer Konzeptkarte
zentrale Maßnahmen zur Weiterentwicklung einer erholungsrelevanten
Freiraumkulisse ausgearbeitet. Durch die Verankerung der vorgeschlagenen
Handlungsräume und Maßnahmen im übergeordneten ISEK ist sichergestellt, dass die
Sicherung und Schaffung öffentlich zugänglicher Grün- und Erholungsflächen auf
gesamtstädtischer Ebene und auf Stadtteil- und Nachbarschaftsebene berücksichtigt
werden.

Zukünftig liefert das Fachkonzept durch die detaillierte Analyse und die
vorgeschlagenen Maßnahmen einen wertvollen Beitrag zur langfristigen Sicherung
und Aufwertung öffentlicher Flächen als Grün- und Erholungsräume als Teil der
Daseinsvorsorge und trägt wesentlich zu einer integrierten Stadtentwicklung in
Rosenheim bei. 

Andreas März
Oberbürgermeister

Abb. 01: Oberbürgermeister Andreas März, Markus 
Schwarze Fotografie
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